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In der Gruppe der Wechsler (ndH/dV) dürften die integrationswilligen und auf-
stiegsorientierten Familienhäuser vertreten sein. Die Ergebnisse deuten darauf, 
dass Anstrengungen zur Integration sich auszahlen. 

Ergebnisse zur Frage der Zweitkorrektur: 
• Werden Abweichungen von ±20% toleriert, dann liegen rund zwei Drittel al-
ler Arbeiten in diesem Bereich. 
• Die größten Abweichungen fanden sich bei den Arbeiten aus dem Gymna-
sium und der Realschule, die geringsten bei jenen aus der Hauptschule. Schul-
artidentische Korrektur führte darüber hinaus beim Gymnasium zu größeren 
Abweichungen als schulartdifferente! 
• Die Antwort auf die Frage, ob die Zweitkorrektur tendenziell zu schlechte-
ren Ergebnissen als die Erstkorrektur führte, lautet: als Tendenz Ja, als Regel 
Nein. D.h.: Im Mittel korrigierten die Lehrkräfte etwas milder, die in den be-
troffenen Klassen auch unterrichteten; es gab aber zahlreiche Fälle, fur die das 
Gegenteil galt. 

Dies bedeutet u.a., dass in zufriedenstellender Weise die Bewertung der 
Schreibaufgabe unabhängig ist von der korrigierenden Person, dass aber den-
noch Bewertungskategorien und Auswertungshinweise zu verbessern sind, wo-
bei darüber hinaus eine Verständigung über das Korrigieren vor allem im Gym-
nasium, aber auch in der Realschule zu sichern ist. Da das Korrigieren der Ar-
beiten durch die unterrichtende Lehrkraft nicht zu dramatischen Verzerrungen 
fiihrt, kann diese organisatorische Erleichterung beibehalten werden, d.h. es 
reicht aus, dass nur einmal korrigiert wird. 

(4) Hinweise: Weitere Einzelheiten finden sich in den beiden Berichten, die 
über die homepage der Berliner Senatsbildungsverwaltung zu erreichen sind: 
http://www.senbjs.berlin.de  (Menüpunkte Bildung, Qualitätssicherung). Dort 
sind ebenfalls Auswertungen zu Zusammenhängen zwischen den Halbjahres-
noten und den Ergebnissen in den Vergleichsarbeiten sowie fächerübergreifende 
Korrelationen dokumentiert. Druckfassungen beider Berichte können über 
(030) 9026-6509 (Frau Pirnack) angefordert werden. 

Wolfgang Wendt, geb. 1950, Dr. , Dipl.-Math., Dipl.-Psych., Referent für Empirie, Se-
natsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport Berlin;
Anschrift: Beuthstr. 6-8, 10117 Berlin 
Email: wendt@zedat.fu-berlin.de  

Wolf-Thorsten Saalfrank: 
Schule zwischen staatlicher Aufsicht und Autonomie. Konzeptio-
nen und bildungspolitische Diskussion in Deutschland und 
Österreich im Vergleich 

(1.) Fragestellung: Gesellschaftliche Veränderungsprozesse, technische Inn -
vationen, ein zunehmender Wandel auf vielen Gebieten und finanzielle Pro-
bleme der öffentlichen Hand stellen gegenwärtig große Herausforderungen dar. 
Ein zentraler Bereich, dessen Reform schon seit gut zwei Jahrzehnten disku-
tiert und mit unterschiedlichen Zielsetzungen und Strategien umgesetzt wird, 
ist die Reform des Staates und seiner Behörden. Seit den 80er Jahren breitet 
sich eine Reformbewegung besonders auf der Kommunalebene unter dem Be- 
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griff New Public Management aus. Hierbei standen marktwirtschaftliche The-
orien und Führungsmodelle von Unternehmen im Mittelpunkt. Neben kom-
munalem Wettbewerb, der Einführung neuer Steuerungsformen in das Ver-
waltungshandeln liegt ein weiterer zentraler Punkt der Verwaltungsreform in 
der Aufgabenkritik. Viele dieser Elemente werden in der Autonomie- und Schul-
entwicklungsdiskussion auch auf das Bildungswesen bezogen. 

(2.) Methoden: Ausgehend von der Annahme, dass sich die gegenwärtige Dis-
kussion um eine Schulentwicklung bzw. Schulautonomie in einer Dilemmasi-
tuation befindet, wird in der Arbeit insbesondere den Fragen nachgegangen in-
wieweit sich der Staat aus der Bildung zurückziehen kann bzw. darf, ohne seine 
verfassungsmäßige Verantwortung far das Bildungswesen aufzugeben und ob 
die Anwendung betriebswirtschaftlicher Instrumente aus dem Bereich des New 
Public Managements mit pädagogischen Zielsetzungen vereinbar ist. Diese Pro-
blematik wird in einem ersten Teil interdisziplinär unter juristischen, verwal-
tungswissenschaftlichen und verschiedenen pädagogischen Ansätzen be-
schrieben. Zentral in der Arbeit ist auch der Ländervergleich. Hier ist die lei-
tende Frage, welche Entwicklungen zur Autonomie der Schule bzw. zur Schul-
entwicklung in Deutschland — am Beispiel von Baden-Württemberg und Nord-
rhein-Westfalen — festzustellen sind und inwieweit die Einftihrung von Ele-
menten des New Public Managements in Österreich für Deutschland hilfreich 
sein können oder nicht?

(3.) Ergebnisse: Es wird in der Arbeit eine Gegenposition zu den dargestell-
ten Ansätzen aufgebaut, die das Individuum in den Mittelpunkt der Schulent-
wicklungsdislcussion stellt und nicht allein die Optimierung von Strukturen. 
Schulautonomie muss bedeuten, dass die Schulen autonom sind von Markt-
kräften, Wettbewerb und bildungspolitischem Lobbyismus und die über eine 
neu zu konzipierende Schulverwaltung Unterstützungssysteme vor Ort be-
kommen. Dies wird, aufbauend auf einem Organisationskulturansatz als the-
oretischem Bezugspunkt, in einem Modell entwickelt. 

(4.) Hinweise: Diese Arbeit wurde an der Pädagogischen Hochschule Heidel-
berg als Dissertation im Fach Schulpädagogik angenommen. Literatur: Wolf-
Thorsten Saalfrank: Schule zwischen staatlicherAufsicht und Autonomie. Kon-
zeptionen und bildungspolitische Diskussion in Deutschland und Österreich 
im Vergleich. Bibliotheca Academica, Reihe Pädagogik Band 4, Würzburg 
2005, 386 S. (Ergon-Verlag); 

Wolf:Thorsten Saalfrank, geb 1969, Dr. paed., wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehr-
stuhl für Schulpädagogik an der Ludwig-Maximilians-Universität München; 
Email: saalfrank@schedu.uni-muenchen.de  

Peggy Richert: 
Rückmeldungen von Lehrern auf Schülerantworten — eine Ana-
lyse typischer Sprachmuster zwischen Lehrern und Schülern 

(1) Fragestellung: Die „Initiation-Reaktion-Evaluation-Sequenz" (I-R-E-Se-
quenz) war in den 60er und 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts dominantes 
Interaktionsmuster zwischen Lehrenden und Schülerinnen (s. Bellack et al. 
1974, Sinclair/Coulthard 1977, Mehan 1979). Hat sich dies geändert, seit den 
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